Lieber die 

Wirkung 
einiger 
Kaicteenallcal 
auf des ... 






Affanasia 



Mogilewa 





Google 



Ans dem Institat für medicinische Chemie und Pharmakologie der 

UniTersität Bent 



Ueber die 

Wirkung einiger KalLteenaD^aloide 

auf das frosehherz. 



Inangiiral-Dissertatioii 

cur 

lElrlangung der I!>ol£t orwiirde 

der 

hoiicii medicinisclieE Fakultät in Bern 
Affanasia Mogilewa 

ao» Eliew. 



Leipzig, 
Druck von J. B. Hirschfeld 

1903. 



Digitized by Google 



Ans dem Institat für medicinische Chemie und Phannakoiogie der 

Univeraität Bern. 



lieber die 

Wirkung einiger Kalcteenall^aloide 

auf das EroBcliiierz. 



Inaugnral-Dissertation 

snir 

£2rlaixgung der Doktorwürde 

der 

hoben medicinischeii Fakultät in Bern 

Torget^ von 

Affanasia Mo^Uewa 

ao» Kiew. 



Druck von J. 6. Hirsehfeld 

1908. 



Digitized by Google 



Von der medicinischen FakalUtt zam Druck genehmigt auf Antiag 
von Herrn Profesaor Heffter. 



Bern, den 3. Dezember ld02. 



Piof . Tb. Langbans, 

Dftkan. ■ 



Digitized by Google 



Die Familie der Kakteen bat im lt't/:teu Jalirzehnt die Aufmerk- 
samkeit der Chemiker und Pliarmakologen dadurch in beBonderem 
Grade auf gioh gezogen , dass in einie:en ihrer Mitglieder die 
Gegenwart von physiologiBoh stark wirksamen Alkaloideu uach* 
gewieaen warde* 

Haehdem Lewin^) zuerst auf das Yorkommeo does stark giftt- 
gea Alkaloidfl in Anhaloninm Lewini hingewiewn hatte, hat Hef f ter ^) 
ans Tersehiedenen Anhaloninmarten eine Beihe von Alkaloiden lath 
lirt) und auaserdem geieigt, dam rie in der Familie der Kakteen 
ansserordentlieb verbratet lind. 

Neuerdings ist es sehüesslieh HeyP) gelungen, in zwei weiteren 
K ak te en Alkaloide aufzufinden, die naoh H e f f t e r' a Untennehnngen 
steh als pharroakologiseh wirksam erwiesen haben. 

Von besonderem Interesse unter den alkaloidhaltigen Kakteen 
ist Anhaloninm Lewini Hennings (Eehinoeactns Lcwinii .Schu- 
mann), als Handelsdroge als Mescal-Buttonbezeiclmet. Sic zeichnet sich 
vor allen obigen Arten aus durcii ihren grossen Keicfithiitn an Alka- 
loiden. Heffter entdeckte darin Mezcalin, Auhalonidiu und Lopho- 

1) AreUv f. eaqteriment PathoL n. Vhunakoi ZZIV. S. 401. 18SB. 

2) Ebenda. XXXIV. S. 04. 1894; XL. 8.385. 1898. - Berichte der DtBCh. 
cbem. GeselUcb. XXVIL 2975. 1894; XXIX. 216. 1896; XXXI. 1193. 1898; 
XXXIV. 3Ü04. 1901. 

9) AidiiT d. PhamMi«. GCXZXIX. 4Ai. 1901. 
KogiUwA. 1 
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pholiü, Lew in ') das Anbalonin, Kauder^) Aiilialamin und Pellotiü, 
welch letzteres Heffter bereits früher aus Aiilialouiiirn Williamsi 
crhaltea hatte, so dass also diese Droge aicht weniger als sechs 
veFBeMedene Alkaloide enthält. Ferner nimmt sie dadurch eine be- 
sondere Stellung unter den ftbrigen Kakteen ein, dass sie von den 
Indianerstftmmen Nordmexikos und des 8ltdens der Union seit Jahr- 
hnnderten bei religiösen Ceremonien sa Beransobnngsaweeken ver- 
wendet wird. Die von den Indianern ihr aagesehriebenen wunderbaren 
Wirkungen sind dureb eine Bdhe wissensehafflieher Beobaehtungen 
bestätigt worden, aus denen hervorgebt, dass eigenthUmliohe, rasch 
wechselnde Farbenvisionen von seltener Sobönbeit und Mannigfaltig- 
keit nach dem Genuss auftreten. Wie Heffter gezeigt hat, ist es aus- 
schliesslich dasMczcalin, das diese bisher ohne Gleichen dastehenden 
Visionen verursacht. Die pliysioloc-isehe Wirkung der Mezcalalka- 
loide erstreckt sicli, wie die Untersuchungen von Lewin, Heffter 
und Dixon 0 gelehrt habeu, hauptsächlich auf das Centrainerven- 
system. Jedoch üben sie auch eine Wirkung auf das Herz aus, und 
es schien von Interesse zu sein, die Art und Stärke ihrer Wirkung 
auf das Froschherz zu vergleichen, um so mehr, da diese Stoffe 
allem Anscheine nach bezüglich ihrer obemisehen Constitution sn 
einander in naher Beiiehnng stehen. leb bin daher gern der Auf- 
forderung des Herrn Prof. Dr. Heffter gefolgt und habe diese Unter- 
snebung fiberaommen, wobei nieht blos die seebs in Anhalonium 
Lewini aufgefundenen Alkaloide, sondern aueh nooh die in Pilo- 
eereus sargentianus nnd Cereus peeten aborigenum vorkommenden 
Pflansenbasen berücksichtigt wurden. Die in den Versnoben be- 
nntsten Alkaloide kamen in Form der Ohlorhydrato zur Verwendung 
und waren mit Ausnahme des Pilocereins und Pectenins, die von 
Herrn Dr. U ey 1 herstammten, sammtliob von Herrn Prof. Dr. Heffter 
selbst dargestellt worden. 

Mit jedem Alkaloid sind zwei Reihen von Versuchen angestellt 
worden: a) am Frosch mit blossgclesrtem Herzen; b) am isolirten 
Herzen mittels des bekannten Will iams schen Froschherzapparates. 
Ich benutzte einen von der Firma Grein er in München hergestellten 
Apparat mit eingeschliflfenen Glasventilen ^). Als Nährflüssigkeit 
diente die bekannte Albanese'sohe isotonisobe und isoviseöse 



1} Archiv f. experiiMiit Pathol. u. PhsnnskoL XXXIV. S. 374. 1894. 
2) Archiv d. Phunnaeie. CCXXXVn. S. 190. 1699. 
3} JonrB. of PhyiioL XXV. S. 69. 1699. 

4) Perle», Aicb. f. ezp. Pafhol. u. Pluuniisko!. XXVI. 8. 9S. 1689. 
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Oummilösuüfi; i), in die während des ganzen Versnches ein langsamer 
Saiier'^toffstrom eingeleitet wurde. Das ganze Herz wurde in der 
gewöhnlichen Art naeh Unterbindung aller GefSsae hcrauspräparirt 
und mit einer durcii dcu Bulbus aurtae in die Kammer geschobenen 
Kanüle am Apparat befestigt. Die Contraotionen wurden nur in 
wenigen Veranchen registrirt, meisteiia an der VoliimrdliTe hinsidhtltoh 
der Freqnens und des FalsTolomeni beobaehtei Bei aUen Venraebea 
arbeitete das Herz erst angef&hr eine halbe Stunde lang, mit der 
GtuDmilörang allein. Wenn in dieser Frist keine Störungen in der 
Henarbeit auftraten, wurde es mit Gommilosong, in der eine ab- 
gewogene Menge des Crifles aufgelöst worden war, dnrobströmt. Naeb 
dieser allgemeinen Bemerkung gebe ich sur SobUderang der Ver- 
suche äber. 



Unter den Alkaloiden, die in Anhaloninm Lewini gefbnden 
worden sind, kommt das Mezealin in reiehliebster Menge Tor. Die 
Meseal-Bnttons enthalten davon gegen 1 Proo. Die Formel des Hex 
ealins ist OnHnOsK. WieHeffter gezeigt hat, enthält es einen 
Pyrogallolkm und ist eine seoundfire Base mit dner Methylgruppe 
am Stiekstoff. Ihm kommt folgende Constitution zu: 



Die Wirkung des Mezcalins auf das Froschherz wird in den 
Arbeiten Heffter's nur kurz erwähnt. In der II. Abhandlung über 
Pellote (Archiv f. exp. Path. XL. 1898) wird gesagt, dass beim durch 
Mezealin gelähmten und respirationslosen Frosch das Herz langsam 
aber regelmässig und kräftig weiter arbeitete, lieber die Wirkung 
auf das Herz des Warmblüters wird nichts angegeben, dagegen 
geht ans den Versuehen dieses Autors herror, dass bdm Hensdien 
Dosen von 0,02 — 0,08 Meiealinehlorhydrat Pulsverlangsamung be- 
wirken. Naoh 0,1 g fiel Pulsfrequenz von 82 innerhalb 3 Stunden 
auf 64, um dann wieder zu steigen. Naeh 0,15 g verminderte sieh 
4ie Pulszahl von 78 in 1 Stande 15 Min. auf 68 SehUge. 

Spftter hat Dizon>; die phyBiologiseheWirknng einiger Mezoal- 

1) ArcUv f. experimeut. Pathol. u. Fbarmakol. XXXII. S. 297. IS93. 
2} The pbysiological action of the alkalotds derived from Anhalonium 
LewM. Joiin. of Phjalol. XXY. 69. 1800. 



A. Mezealin. 




CH2NH(CH3)(1) 
OCHa (3) 
OCH} (4) 
OGHs (5) 
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Alkaloide stndirt und der ReeinfluseuDo; des Herzeus und der 

Circnlation besoudere AufmerkBamkeit zugewendet. Es ist aus seinen 
Angaben nieht ersichtlich, ob er die Alkaloide als freie Basen oder 
in Salzfoim angewendet hat. 1 einer wird in den Vcrsuchsproto- 
kollen bisweilen gar nicht angeführt, welches der Alkaioide xor 
Anwendung gelangte, so i. B. in Venaek II, wo es heiait: »3 or 4 
drops of 1 Pro«, tolotion of nlkalold in normal aaline dropped 
on heart* 

Naeb Dixon's Beolmehtongen loUen Ankatonin und Anbalonidin 
in ikrer phydologiaeken Wirkung identieeb sdn* IKe pkyiiologisefae 
WirküDg des Mezcalins sei von der des Anhalonins fast nicht m 
nnterscheiden. Lophophorin wirke etwa zweimal stärker als An- 
halonin. Ferner wird angegeben (Ezp. I), dass bereits 3 mg Anhalonin 
für einen Frosch in 6 Stunden todtlieh seien. Alle diese Anjrfthen 
stehen mit den Versuch ergebnissen von Lewin und Heffter in 
einem solchen Widerspruch, datip die Annahme gcrecbtfertiVt erscheint, 
Dixon habe keine reinen Substanzen, sondern Gemenge von Alka- 
loiden zu seinen Versuchen verwendet. Aus den Versuchen Heff- 
ter's gebt hervor, dass Mezcalin weder beim Frosch noch beim 
Warmblüter ErregungH/ustände hervorruft, dass ferner Lophophorin 
zehnmal stärker als Anhalonin nnd dieses viermal stärker als An- 
balonidln wirkt 

Dixon hat die Wirkung der Meseal- Alkaloide auf das Froseh- 
bera in der Weise festgestellt, dass entweder eine AlkaloidlÖsong 
direet auf das freigelegte Herz applioirt wurde oder naeb der Me^ 
thode von Brodle das Alkaloid in Ringer'seher LSsnng gelöst 
durch das Herz strömte. Bei der ersteren Methode wurde sehr bald 
naeb der Application eine binnen kurzer Zeit sieh einstellende Ver- 
langsamung der Pulsfrequenz wahrgenommen. Schliesslich stand 
das Herz still. Bei den Perfusionsversuchen (mit Alkaloidlösungen 
von 1:1000 in Ringer'schcr Flüssigkeit) wird die Herzthätigkeit 
sofort verlangsamt und nncli einigen Minuten steht das Herz in 
Diastole still. Vagusreizung it^t ohne Einfluss. Mechanische Reizung 
des Herzens bewirkt einige Contractionen. Atropin bleibt oline 
Wirkung aui das vergiftete Herz. Am mit Nicotin vergifteten 
Herzen tritt die Verlangsam img ebenfalls ein. Es scheint demnach, 
als ob eine directe Wirkung auf die Herzmusenlatur staitftnde. 

Beim Warmblüter yerursaoben naeb Dizon die Hesscal- Alkaloide 
eine nur wenige Hinuten dauernde Verlangsamung des Herzens. Der 
Bltttdmek wird fbr einige Stunden erniedrigt und steigt dann auf 
die normale Höbe. Bei grösseren Dosen bleibt der Blntdmek länget 
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niedrig und steigt dann höber als normal. Auch beim Menschen 
fand Dixon eine Hprabsctzang der PuLszabl Yoa 70 nach Eianahme 
von 0,05 Lopbophoriü auf 55. 

In einem anderen Versuch fiel nach Einnahme von 0,25 Alkaloid 
(welches, wird nicht angegeben) der Puls von 73 auf 55. 

Eigene Yersnehe. 

Au den am freigelegten Herzen angestellten Yermehen ist 'm 
ersehen, dass bereits die Injeetion YOn 5 mg eine verlangsamende 
Wirkung anf die Frequens der Hensolilftge zeigt 

Bei bdheren Dosen, 10—30 mg, bei denen die Atbmnng sistirt 
wii'd, ist die Wirkung anf das Herz keine stärkere. Die Zahl der 
Sehlftge wird nngefitfar auf die Hälfte vermindert. Von verschiedenen 
Versneben sei folgendes Protokoll als Beispiel mitgetbeilt 



Versucii i (61. Januar 1901), 



zaib 


Pvlsfrequeos 
in Min. 


BemarlniD|{«n 


11,25 


40 




ll,3b 


80 


Injedioxi 0,03 Mesoalin«hlorhjdrat. 


11,40 


35 




11,46 


28 




11,50 


26 




11,5') 


22 


Athmnttg oboflioMieh. 


12,00 


19 




12,06 


18 




12,15 


20 


Keim AUuniuig. 


12,20 
12,25 


18 




19 






17 





Ansserder ansdiesen Anfzeiobnnngenersiehtlichen Yerlangsamnng 

der Schläge ist niehts Besonderes wahrznnehmen. Die Contractionen 
des Ventrikels nnd der Vorböfe bleiben kr&ftig and regelmftssig und 

zeigen keine besonderen Erscheinuno'en. 

Da Atropin auf das durch Mi zcaliu v( rlan;j:samte Herz ohne 
Wirkung bleibt, so kann eine Betheiliguu^ der Henininn2:svorrich- 
tnngen am Zustandekommen des Yergiftungsbüdes ausgesoblossen 
werden. 

Bei den Versuehen an Williams* Apparat ergab sich, dass 
eine Lösung von Ü,ÜU1 Proc. auf die Herzthätigkeit ohne Einfluss ist. 

Eine Menge von 0,002 Proe. Mezcalin setzte die Frequenz sebr 
raseb um die H&lfte herab, ohne das Pnlsrohimen zn beeiniinssen. 
Dniehspfllnng mit Nährlösung filbrt sebr raseb zu Tdlliger Erholung. 
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Bei einem Gehalt von 0,0 i Proc. Mezoalin ist das Bild ganz 
das gleiche: rasch eintretende Vcrlaagsamang der Pulszahl auf die 
Hälfte ohne Aenderung des Volumens. Auch hier tritt bei Dnrch- 
leituD^ vou giüfieier Gammikoobsalzlösung völlige Eriioiung ein. 

Vefsnch U (17. JaDi 1001). 

Bemerkungen 



4,20 

4,50 
4,55 
5,00 
5»06 
5,10 
5,15 
5,20 
5,35 

5y30 



26 

26 

12 
12 
11 
12 
12 
22 
22 
20 
26 



1,9 
2,0 

2,2 
1,U 
2,0 
1,9 
1,9 
1,5 

1,& 
1.4 



DttrebitrOinitng out €Huninikodi«iIt> 

lösung. 

DurchatrOmang mit Mezoaiioohlor- 
hydftt. 

0,0 t : tOO M» OanmikoeliBalsllfif. 



DnnkitrOnrang mit GnomUatang. 



Diese Versuche zeigen, dass das Mezoalin eine geringe Wirkting^ 
auf das Froschherz besitzt, die sich ausschliesslich in einer Herab- 
setzung der Frequenz erkeuueu läset. Die Concentratioa des Giftes 
Spielt dabei keine Rolle, da auch das FOnffaehe der kleinsten wirk- 
samen Dosis keine anderen Folgea hat. Eine Sehftdigung des Hen- 
mmkels tritt niokt ein. Aneh naoh oa. eiastUndiger Wirkung dea 
Giftes nahm das Frosehherz nach Dnrehflieseen der Normalgiimmi- 
losnng seine frühere Frequenz wieder auf. 

B. AnhalonidiD. 

Diepcfi Alkaloid ist in den Mescal-Buttons zu 0."2 Proc. enthalten. 
Nach Heffter's Untersuchungen kommt dem AnhaloDidin die Formel 
(CH3 0j2(HO)CioH7>NH 7ai. Es ist also eine seoundäre Base. 

lieber die Wirkung auf das Herz sagt Heffter, dass es beim 
Menschen in Dosea von 0,1 — 0,25 dea Puls nicht beeinflusst. 

Eigene Versnehe. 
Am Froseh mit freigelegtem Henen kann man bereits naeh In- 
jeetjon von 3 mg Anhalonidinoblorhjdrat eine allm&hlieh annehmende 
Verlangsamnng der Hersthätigkeit beobaehten. Dabei nnd die Con- 
tiaotionen sehr krftflig nnd'regelmSssigi 



1) Pulävolumcu gemettäeu ia Centimeter an der Verschiebung der FlQBsig- 
kdMnle in der Yolyazehre. 
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Bei gröueren Dosen (0,01—0,025) bemerkt man ausBor der in 
5 — 10 Minuten eintretenden bedeutenden Verlängerung; der Herz- 
pftiiB6 nmieliBt eine Zunahme der Systole. Der Ventrikel wird voll- 
kommen weiss. Naoh kurzer Zeit erstreckt sich aber diese starke 

systoliaclie Contraction nur auf die Spitze oder auf Spitze und eine 
Ecke der Herzbasis, so dass der nicht betbeiligte Theil des Herzens 
^^Ic ichsam abgeschnürt in einiger Krschlaffimir verharrt und seine 
gewübniiche Roaafärbung behält. Der Rhythmus der Contractionen 
der Vorhöfe und des Ventrikels wird nicht geändert, auch kommt 
es niemals zu völligem Stillstand. 

Von mehrercu Versucheu aei nur der folgende angefUhrt. 





Yersneh UI (17. Jon! 1901). 


Zeit 


Pulsfrequenz 
in 1 Min. 


B«iiiiirknng«n 


3,05 
3,25 

3,30 
»,S5 

3,40 
3,45 
4,05 
4,15 
4,48 
6,25 
5,40 


34 

32 

22 
16 

15 
13 
10 
9 
8 
8 
9 


0,015 Ankaloiiidm. hydiotthl. in den 1. 
OVeriebenkeL 

Bti der Systole oontrahirt sich SpitM und 

rechte £oke der Herzbosit atark. 
Reflectoriiehe Atbmang. 



Atropin ist nicht im Stande, die Wirkung des Anhalonidins auf 

das Froschberz bintanznbalten. 

Die Versuebeam Wil Ii am «'sehen Apparat zeigen, dass 0,001 Proc. 
Anbaionidinohlorhydrat die Frequenz des Herzens herabsetzt und 
aueh die eben geschilderten Erscheinungen bei der öystoie des Ven- 
trikels vorttbergehend hervorrnft. Das Fulsvolumen wird dabei nicht 
beeinflusst. 

Versuch IV (3. Juli 1901). 



Zeit 


Fulsfrequens 
in 1 Min. 


Tula- 

ToluRien 


Bemerkungen 


10,55 
11,20 

11,25 
11,30 
11,40 


27 
27 

23 
18 
18 


5,2 

*»o 

4,5 

5,5 
5,2 


DurebstrSBWl^ mit 2 Proc. UummikocbsalzlOsung. 
Durobströniiing mit Anhalonidin. bjdvookl. 

0,001 : 100 Gummilösung. 

3 Hin. ling usgieiobBinige Systole de« Ventrikel». 
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Zeit 


in 1 Min. 


Pals- 

volumen 


Bemerkungen 


11,45 


16 


5,2 




1I,5U 


lU 


5,5 


DuroliBtrUmang mit Gummilüsung;. 


11,^5 


25 


5,0 




12,00 


26 


5,0 




12,1U 


27 


5,0 





D 
3^ 



» 13 



3 

rr 
S- 
a 

^ • 

5| 

cT 
I» 

0 

a 

C»5 



o 

3 

p 



Auch grössere Dosen briogen ausser der noch ausgeprägteren 

Verlängerung der Herzpause keine anderen 
Wirkungen hervor. Namentlich bleibt das Puls- 
volumen ganz unverändert und der Rhythmus 
ganz regelmässig. 

Die Aenderung der Frequenz durch 0,01 proc. 
Lösung wird auch durch beifolgende Curve ver- 
anschaulicht. 

Durch Zuleitung giftfreier Guramikoohsalz- 
lösung gelang es in allen Versuchen, das Herz 
wieder zu seiner früheren Thätigkeit zurück- 
zuführen. Die Anhalonidinwirkung auf das 
Herz ist, wie aus dem Angeführten ersichtlich 
ist, eine geringe, wenn auch etwas stärker, 
als die des Mescalins. Im Wesentlichen scheint 
es sich in beiden Fällen um eine schwaclie 
Narkose der automatischen motorischen Herz- 
ganglicn zu handeln. Beim Anhalonidin kommt, 
wie die eigenthümliche Veränderung der Sy- 
stole vermuthen lässt, vielleicht noch eine Be- 
einflussung des Herzmuskels selbst in Frage. 



Ö5 

p 



5* 

n 
a 



C. Anhalonin. 

In den Mescal-Bnttons ist Anhalonin etwa 
zu 0,2 Proc. enthalten. Es ist eine seoundäre 
Base von der Formel CH:! Odi Hn 02>NH. 

Lew in') sah in einem Versuch nach In- 
jection von 0,02 Anhaloninchlorhydrat nur eine 
geringe Pulsverlangsamung auftreten und meint, 
dass das Herz durch Anhalonin nicht beeinflusst 
wird. Nach Dixon'^) bewirkt das Alkaloid 



1) Archiv f. exporiment. Pathol. u. Pharmakol. XXXIV. 374. 1894. 

2) A. a. 0. 
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bei Darehspülung des Herzeos Yerlaugsamuag und diastolisoheo 
Stillstand. 

Meine Versnchc am Frosch mit freigelegtem Herzen ergaben, 
dass erst 6 mg eine geringe Verlaugsamnng der Herztbätigkeit her- 
beiführen. Das Herz arbeitet dabei kräftig und regelmässig. 

Bei hOberen Dosen (0,01—0,02) ist die Yerlaogsamung etwas 
mehr ausgeprägt, oline sonst wahm^inbare Yerftaderongen derHen- 
tbätigkeit sn bewirken. 

Venaoh V (19. Februar 1901). 



Zeit 



4^0 
4,35 
4,4Ü 

4,45 
4M 
5,10 

5,20 



Pulsfrequenz 
in 1 Min. 



30 
30 
24 

23 
18 
19 

22 



5,25 i 23 



Bemerkaiigen 



titjection 0,018 Anhaloniofllilond. 
UMtdgerte Reflexe. 

Athjnung aieht stiU. 

TeteDVi. CoBtnivtioBen de« Hcneni kritfUf • 



Wie die Versuclie zeigen, besitzt das Anhalonin anscheinend 
nur eine sehr uubedeutcnde Wirkung auf das Herz, die schon von 
Lew in festgestellt wurde. Sie äussert sieh in einer Verhältnisse 
mflasig geringen Herabsetzung der Frequenz, die dnroh Atropin niebt 
hintangehalten oder aufgehoben wird. 

Grana anders gestalten sieb indessen nnsere Yorstellvngen von 
der Anbaloninwirknng, wenn wir sie am isolirten Frosebberien 
stnduren. 

Schon 0,1 mg auf 100 em EoebsabEgommilösiing, also 0,0001 Proe. 
Anhalonin bewirken eine geringe Yerlangsamung der Herzcontrao- 
tionen, ohne das Pnlsvolnmen zu beeinflussen. Sehr dentlieb ist 
die Wirkung bei einem Gehalt von 0,0005 Proc. Man beobachtet 
ein rnsolie«! Rinkon der Frequenz, verbunden mit gleichzeitiger 
starker V( i iniml ning des Pulsvolumens (30 auf 12), Die Herz- 
acüon wird unregelmSssig. 

Die stark verlangsamende Wirkung einer 0,01 proo. Lösung 
wird durch die Curve 2 dargestellt. 

Mit dem Anhaioninzusatz bis 0,025 ansteigend, bemerkt mau 
sehr lange dauernde Pausen zwischen den einzelnen Pulsen, sodass 
in der Mfanite das Hen sieb nur 1—2 mal eontrahirt. Während der 
Pansen kann dnreb meehanisehen Beiz eine Contraetion ansgelöst 
werden. 
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Nach 3 Min. 
Normal 



Wirkung der DurchBlrümung mit Anbalonin, U,U1 Proc. Dach 3 Minuten. 

Curre 2. 



Versuch VI (4. Nov. 1901). 


Zeit 


Pulsfrequenz 
in 1 Min. 


Puli- 
Tolumen 


Bemerkungen 


9,40 
10,30 
10,35 
10,40 
10,45 
10,50 
10,55 
11,03 
11,10 
11,20 
11,35 
11,45 
12,05 
12,20 


22 
22 
2 
2 
2 
2 
2 
1 
2 
2 
2 
6 
12 
12 


3,5 
3,5 
0,8 
2,2 
0,5 
2,0 
2,5 
2,0 
2,5 
2.0 
1,5 
1,2 
3,0 
3,5 


DurchstrOmung mit 2 Proc. GummikoctualslOsuu^. 
Durchstr. m. 0,02 Anhalonincbl.xu 100 com Gammi- 

— [löiung. 

DurehstrOmung mit Gummilösung. 



Hieraus ergiebt sich, das das Anhalonia von einer Conoeutratioa 
von 0,001 Proc. bis zu 0,02 Proc. eine immer steigende depressive 
Wirkung auf das Herz ausübt. Lässt man naoli der Anwendung 
des Anhalonins die Normalgummilösung durchströmen, so gewinnt 
das Herz seine frühere Thätigkeit wieder. Nur in Versuchen mit 
Concentration von 0,02 Proc. und mehr wird die Anfangsfrequenz 
nicht wieder hergestellt. 

Die narkotische Wirkung des Anhalonins auf die motorischen 
Herzganglien, die diese Versuche zeigen, steht in auffallendem 
Gegensatz zu der wesentlich erregenden Wirkung, die das Alkaloid 
auf andere nervöse Apparate ausübt. 

D. Lophophorin. 

In den Mescal-Buttons findet sich Lophophorin zu 0,25 Proc. 
Seine Zusammensetzung wird ausgedrückt durch die Formel (CH3 0) 
CüHhOjN 
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Auf das Frosohherz hat das Lophupliorin nach H el'fter keineu 
HinÜuss, jedoch öetzte beim Meüschen eine Dosis von 0,ü2 die Puls- 
frequenz von 78 auf 70 Schläge hinunter. Diese Angabe wird von 
Dixon bestätigt, der naeh Lophopboria den Pate von 70 aof 55 
fallen sah. 

Kleine Dosen (2—5 mg), die bereits aehr starke fieflexsteige- 
rangen berTorbringen, haben naoh meinen Yersnehen in Ueber- 
einstimmnng mit Heffter*s Angaben keine Wirkung anf das 

IVoBchherz. 

Wählt man liöhere Dosen, so sieht man eine nicht sehr bedeu- 
tende Verminderung der Zahl der Herzcontraetionen eintreten. Das 
Herz schlägt dabei längere Zeit kräftig nnd regelmAssig fort« Als 
Beispiel diene der folgende Versnob. 

yertnoh YII (35. Angnst 1902). 



Zait 



9,50 
10,00 

10.05 
lÜ,Ü7 
10,12 
10,18 
10,20 
10,24 
11,42 



Polsixeqaenz 
ia I Hin. 



Btnerkungmi 



54 
5S 

52 
42 
4t 
27 

34 
34 



Injeetion Lophopborinalilioriijdv. 0,010. 

Tetanas. 
Tetanus. 



LiIhmuDg. AthiuuDg refleotgriaoh. 



Bei den Durchstromnngsversuchea am Apparat von Williams 
erwies sich das Lopliophorin ebenfalls nur wenig wirksam. Bei 
einer Concentration von 0,0005 Proc. tritt noch keine deatliche 
Wirkung dn. Dentlieh wird sie W Darohleiten einer LSinng von 
0,001 Proc Sie nimmt aber bei stftrkeren (Toneentratioaen (0,01) 
nicht IQ. 

Es mag genttgen, einen einzigen Ventieb hier ansnfllhren, ans 
dem ersichtlich ist, wie das Lopbophorin nur die Pnlsfireqnens etwas 
Termindert, ohne das Pulsvolnmen sn beeinflussen, und wie beim 
Darohleiten von Normalgammilösnng raseh Erholung eintritt 

Venueb YIII (24. Joni 1901). 



Ztit 


Fulftfrequeos 
in 1 Min. 


▼olvmen 


fiemtttknngtii 


3,20 
3>45 


27 1 4,U 


DurotutriimuDg mit 2 proc. GammikoohsaUlOsuDg. 
DudifttiOninnf mit Lophophorinnlilorkjdnt, 
0,001 : 100 esm OnaiBiMians. 
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Pulsfrequenz ■ l'uls- 
in 1 Min. volumea 



B«iiieriEiingMi 



3,55 

4,25 

4,40 
4,55 
5,05 
6,40 



26 
21 
IS 
14 
14 
23 
23 




DarcbttrümuDg mittelst GummUOiung. 



Wie ans dem Angeflllirtea eniehflieh icrt, flbt das im Üebrigen 
telir ttark wirkende Lophophorin auf das Fiosehhen nnr eine nn- 
bedentende Wirkung ans. 



Das Aübalamin ist erst vor wenigen Jaiiieü in den Meseal- 
BattODS von K ander entdeckt und dann von Heffter näher unter- 
ancht worden. Es ist etwa zn 0,1 Proc. in der Droge enthalten. 
Es ist eine secundäie Base uud besitzt die Formel C9H7 (0 083)2 
(OH)<XH. Vielleicht ist es mit dem Pellotin chemisch verwandt, 
dessen Formel sieh nnr nm C2H4 toe derjenigen des Anbalamins 
untenebddet Was seine Wirkung anf Fr&sehe anlangt, so Terhftlt 
es sieb dem Pellotin insofern Ahnlicb, als in Dosen von 0»01— 0,03 
naeb l&nger dauernder Narkose ein mebrere Tage dauernder Zn- 
stand erhöhter Refiexerregbarkeit eraengt wird. Dnreb Beise können 
tetanische AniUlle henrorgemfen werden.*) 

Die Versuche am Frosoh mit freigelegtem Herzen ergaben, dass 
naeb Iivjeetion von Dosen von 5 mg Anhalaminchlorhydrat ansteigend 
auss» einer mit der Giftmenge zunehmenden Verminderung der Fre- 
quenz keine Wirliung wahrzunehmen ist. 

Als Beispiel diene folgender Versuch: 



E. Anhal a m i n. 



Versuch IX (2. Febr. 1901). 



Zeit 




10,15 SS — 

10,20 38 Injeation 0,016 AshaUmiaehlorliydr. 



10,25 33 
10,30 24 



10,35 21 Athmang oberflttoblioli und Jaagnai. 

10,15 { 18 KrKmpfe. 



11,U0 16 
11,10 16 



11,30 11 ErftnpA. 



1) Mftndliehe Hittkfliking det Hem Prof. Hofftet. 
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Atropin ist auf die Wirkung des Anhalamins ohne Einfluss. 

Bei den Versuchen mit isolirten Frosohherzen erg-ab sieh, 
dass Concentrationen von 0,005 Proc. des Alkaloids ohne Einfluss 
auf Frequenz und Pulsvolumen sind. 

Werden grössere Mengen (0,015—0,025 Proc.) zugefthrt, so tritt 
eine geringe Verlangaamung aal, die bei höheren Dosen von einer 
Abnahme de« PalBTolnmens begleitet lat. 



Versuch X (6. NoTember 1901). 





Foltfirequei» 
ia 1 MiB. 




B«ntrknogieB 


2,50 


n 


3,8 


DarohstTümuag mit 2pioc. GommikoobioJxlösaDg. 


3,35 


U 


3,5 


Dvidiitriliiiiiiiig mit AobAhmiiielilorhjdr. 


3,40 


16 


4,5 


0,02ft : 100 com GommilOnuv. 


3,42 


15 


4,5 


3,55 


14 


3.5 




4,05 


17 


2,ü 




4,15 


16 


1,5 




■1,17 
4,25 


12 


2,0 




16 


2,0 
2.6 


Durobsttdmung mit GammilMuag; 


4,30 
4,55 


16 




20 


3,0 





Wie man deht, iSsst sich die Wirkung dee Anhnlamins anf das 
Froschherz hinsichtlieh Qualität und Intensität etwa mit der dee 
Mezealins vergleichen. Das Dnrehleiten Ton Normalgnmraildenng 
hob in allen FftUen die Wirkung raseb auf. 

P. Pellotin. 

Das Pellotin ist suerst in der Kaktee Anhaloniom Williamsl 
aufgefunden worden. Wie neuerdings K a u d e r gezeigt und E e f f ter 
bestätigt hat, kann man auch aus den trockenen Mescal- Buttons 
Pellotin in der Menge von ungefähr 0,2 Proo. darstellen. Es hat 
die Formel rOH, 0)2 OHCio H9>NCH3. 

Bezügiitli der Wirkung- des Pellotins auf das Froschherz liegt 
bereits eine Angabe von Heffter vor, der zufolge nach Injection 
von 0,02 g nur eine geringe Verminderung der Frequenz auftritt, 
Atropin bat auf diese Verlangsarnung keiucn Einfluss. Beim Ka- 
ninchen zeigt sich ebenso wie beim gesunden Menschen sehr bald 
eine raseb wieder lebwindende FulaTerlangaamung. So ging in 
einem Verfluch am MIenscben nach 0»06 Peliotin innerhalb l'/i Stunde 
der Puls toh 88 anf 68 Schläge in der Hinute hinunter. 

Aneh an kranken Kenflcken, die Pellotin als Bypaotieum be- 
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kamen, ist diese Pulsverlangsamung als, wenn aucli inconstantc, 
Nebenwirkung beobachtet worden 

Da bereits Versuche am Froschherzen in situ raitgetheilt worden 
sind, so kann ich auf die Anführung meiner Versuchsprotokolle ver- 
zichten und will nur bemerken, dass bereits nach Injeotion von 
5 mg Pellotinchlorhydrat die Frequenzverminderung deutlich wahr- 
nelimbar ist und bei 10 mg auf die Hälfte zurückgeht. Grössere 
Dosen, z. B. 30 mg bringen keine stärkere Wirkung hervor. 

Bei den Durchströmungsversuohen ergab sich, dass bei einem 
Gehalt von 0,007 Pellotinchlorhydrat zu 100 ccm Gummikochsalz- 
lösung eine deutliche Wirkung noch nicht wahrzunehmen ist. 

Bei 0,01 Proc. Concentration macht sich bereits in wenigen 
Minuten eine Verlangsamung des Pulses beraerklich, die dann con- 
stant bleibt. Volumen und Khythmus werden nicht geändert. 




Wirkung einer Ü,ülproc. rellutinltVsung. 
Curve 3. 



Nach Anwendung einer 0,05 — 0,02 proc. Lösung ist das Bild 
das gleiche, nur kommt noch eine Vermehrung des Pulsvolumens hinzu. 



Versuch XI (17. Juni 1901). 



Zeit 


Pulsfrequenz 
in 1 Min. 


Puls- 
Volumen 


Kcmerkungeo 


10,40 


36 


1.4 


DurchstrOm. mittelst 2 proc. GammikochBalclOsg 


11,00 


36 


1,6 


DurcbstrUm. mittelst rellotincblorbydrat 






0,02 : 100 ccm Oummilüsung. 


1 1,03 


16 


3.0 




11,10 


13 


3,1 




11,15 


11 


3,2 




11,35 


12 


3,2 




11,40 


12 


3,1 


DurobBtiümuDg mittelst GummilUsang. 


11,45 


30 


2,8 




11,55 


32 


2,8 





1) Jolly, üebcr die Bchlafmacbende Wirkung des Pellotinum muriaticum. 
Therap. Monatshefte. 1896. — Guillarmod, La Fellotine chez les ali^n^s. 
Tb^se de Lausanne. 1897. (Aus der psycbiatriBchen Klinik in Lausanne.) 
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Die Durchleitunj? von Normalgummilö8uiig: stellt die anfängliche 
Frequenz rasch wieder her. Es ergiebt sicli aus diesen Versuchen, 
dass die Wirkung- des Pelloting auf das Froschherz in qualitativ'er 
und quantitativer Hinsicht mit der des Anhalamins jjewisse Aehn- 
liohkeiten besitzt. Eine Abweichung findet nur insofern statt, als 
bei gröflserea Dosen dieaei Veimiiiderung des PalsroliimeiiS} jenes Ver- 
giSssernng bewirkt 

IL Pectenin. 

Dieses Alkaloid hat HevP) in einer in Mexiko und im Saden 
von Nieder-Californien wachsenden Cereusart entdeokt, die den Namen 
Cereus pecten aboriginum Eufjehnnnn fuhrt. 

In den Trieben dieser Cereusart ist ungefähr 0,65 Pror. des 
Alkaloids Pectenin enthalten, das bislier in krystallinisclici Form 
nicht bekannt ist, aber ein in sehönen Krystallen sich ausscheidendes 
Ohlorhydrat liefert. Die Zusammensetzung ist noch nicht festgestellt 
worden. 

Ueber die pharmakologische Wirknug (ies Pectenins liegt eine 
kurze Mittheilung von Heffter^j vor, der zu Folge 2 — 3 mg bei 
Fidsoben erhöhte B^exerrcgbarkeit und tetaoisehe Krämpfe be- 
wirken. Dieser Znstand kann mehrere Tage andauern, wftbrend bei 
höheren Dosen der Erregangsznstand raseh von einer Lfthmnng ab- 
gelöst wird. Aneh bei Wannblfitern erzeugt das Alkaloid hefdge 
totanisehe Krämpfe. Es sebliesst sieh demnaeb in seiner Wirkung 
eng an das Anhalonin and das Lophophorin an. 

Die Einwirkung d^ Peetenins auf das Herz variirt nur wenig 
mit der Menge des angewandten Giftes. Zunächst tritt keine oder 
nur eine sehr unbedeutende Verlangsamung der Herzthätigkeit ein. 
Während der tetanischon Anfälle, die sich in wenigen Minuten ein- 
stellen, sieht man in der Kegel, daes die Entleerung bei der Systole 
unvollkommen ist, es kommt zu arhythmisehen Contractionen und 
peristaltischen Bewegungen, sowie wechselnden diastolischen und 
systolischeu Stillständen. In den Krarapfpausen und nach Ablauf 
der tetanischen Ersclieinungen arbeitet das Herz in der Regel kräftig 
und rhythmisch weiter, eine licrabsetzuug der Frequenz macht sich 
nieht beroerkliob. 

Als Beleg möge folgender Versuch dienen. 



1) A. s. 0. 

3) Arehtv d«r Phamsde. CGXXZIX. S. 462. 1901. 
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Versuch XII (14. Febr. 1901). 



Zm( 



5,45 

5,5« 

5,5S 
6,02 



»,04 
6,12 
6,15 
6,20 



Fultfreqaeiit 
i» 1 ffin. 



30 
30 

30 
30 



25 
26 
28 



Injection 0,014 Pecteninchlorhydrat. 
Diastulf ii-it sehr gross, Systole ist klein. 
Tetanua. Diastoliacber Henstülataad mit periataltiaoh. 
WMen. SyatoUflofasr BtUlatand. TorhöTe arbAton 

pnTi7 rcgelmüssig. 
Systoliächtr ätillataiid, 5 Minuten dauernd. 
Systole ist «ehr kräftig. 

Das Ken arbeitet regelmttsaig. fiaipintioii iteht still. 

Der Frosch ist geUÜimt. 



Die gewhflderten eigentliftmliohen Eriehemnngeii, die ieh im 
üebrigen Dvr an WinterfröscheQ beobaebten konnte, wftbrend bei 
Sommerfröschen sich die Wirkung auf eine mebr oder weniger dent' 
liehe Verminderung der Herzschläge beschränkt, haben weder etwas 
mit einer Vagnswirkang noeh mit einer Wirkung des Pectenins auf 
das Herz seihst 711 thun. Atropin vermag diese Störungen der Herz- 
thätigkeit nicht aufzuhalten. Dnprn^'ea bleiben sie am curarisirten 
Frosch aus, wie folgender Versuch erkennen lässt, bei dem mir Ver- 
minderung der Frequenz, aber keine Aeoderung des Ebytbmus zu 
erkennen ist. 

Venoek XIII (14. Febmar 1901). 
Frosch erbUt 0,1 mg Gararin in den LympbBaek. Naeb eingetretener 
TttUiger Lähmung wird das Herz freigelegt. 



Zeit 



I Pulsfrequenz 
in I Min. 



Bemerkungen 



2,50 

3,00 
3,10 
3,20 
3,30 
3,50 
4,30 



40 
40 

36 

30 

26 
23 
21 



InjMÜoB 0|005 FMteDiDolilorhydtst. 



Hieraus ergiebt sich, dass die Arhythmie und die Stillnt uido 
des Herzens wie beim Strychnin 0 dadurch zu Stande kommen, dass 
in Folge der tetanisohen Krämpfe das ßlut sich im Herzen staut 
und dieses dadurch in seiner Thätigkeit gestört wird. 

Dementipieobend konnte ▼oranageeeben werden, dass bei den 
Versaeben am Williams'sebeu Apparat derartigeErsehdnnngen wie 



1) Twgl. Schmiedeberg, Gnindrn» der Pbatmakoto^«. 1901. S. 99. 
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Arhythmie und StiUstände nicht zn beohaehten sdn wlirden. Dieie 
Erwartung hat Bloh bei lablreiehen YerBQoben bestätigt. 

Eine 0,005 proe. Löating von Peetenin bewirkt am Henen nnr 
eine ganz geringe Verlangianinng ohne Aenderang dee PolsrolnmenB. 

Hdbere Conoentrationen des Giftes (0,01—0,25 Proe.) «eigen die 
Veriangsamung entsprechend deutlicher undbewirkcD, wie folgender 
Verancb seigt, eine Abnahme des Pnlsrolnmens. 

VerBuch XIV (7. November 1901). 



3,20 

4,10 

4,tö 
4,20 
4,35 
4,45 
4,55 
5,10 
5,20 
5,3D 



PaUfreqaetiz 
ia 1 Mio. 



18 
20 

12 
10 
10 
5 
6 
8 
8 
22 



Puls- 
voiunieu 



2,5 
2,5 

2,0 
1,5 
1,5 

1,2 
1.5 
1,5 
1.5 
2.5 



DurobstrOmung mit 2proc. Gummikoobsaklös;?. 
Durcbstrümung mit 0,u25 recteainchlorhydrat zu 
100 «om Oammillimig. 



DurohttrOmung mit Gun.müuäuug. 



Die Wirkung des Peotenins anf das Froschherz ist, wie ans 
den mitgetheilten Beobachtungen hervorgeht, sehr ähnlich derjenigen 
gewisser Mezcal-Alkaloide und zwar schliesst es sich in qualitativer 
Beziehung dem Anhalonio au, nur daas es wesentlich weniger wirk- 
sam ist. 

III. PilocerSin. 
Dieses Alkaloid ift von Heyl in einer Menge von über 5 Froc. 
aus dem in Nieder- Californien vorkommenden Kaktus Pilocereus 
sargentianiia Orcut dargestellt worden. Die freie Base konnte bis- 
her noch nicht krystalliniseh erhalten werden. Auch das zu meinen 
Versuchen verwendete Cblorhydrat stellt ein amorphes, weisses 
Pulver dar, das sich in Wasser sehr leicht löst. Das PiloeerBin hat 
die Formel G30H44N2O4. Aach Uber die Wirkung dieser Base bat 
Hef fter (bei Heyl a. a. 0.) einige Torlftnfige Versuche angestellt, 
denen zn Folge sie bei Fröschen eine rascb eintretende, oeatrale 
Lähmung bewirkt und ferner eine sebadigende Wirkung auf das 
Hers ausflbt Diese bestellt darin, dass der Ventrikel, ohne dass 
eine Aendemng der Frequenz eintritt, allmählich sich immer weniger 
contrahirt und schliesslich die Systole ganz klein wird oder diasto* 
lischer Stillstand eintritt. Warmblüter sterben unter den £rsohei- 
nnngen des plötKlieben Herzstillstandes. 

MogiUv«. 2 
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AuR mcinrn eigenen Beobachtungen s'eht horTor, dass die von 
Heffter boHclii icbenen WirkiinL''en bereits durch Gaben von 1 — 2 mg 
Pilocerein hervorgerufen werden. Das Herz dehnt sich allmählich 
ans, es erweitert sich in der Diastole stärker als vorher, während 
es in der Systole sich immer wenijarer zusammenzieht, sodass schliess- 
lich nur noch eine geringe Bewegung des prall gefüllten Herzens 
die Systole andeutet. Die Frequenz ist nicht geändert. 

Bei der Yerwendung grösierer Dtwen (0,005—0,01) ist das Bild 
wenig aaden. Die gesotiilderten Wirkungen treten sehr aohnell anf, 
es erfolgt eine geringe Herabeetzong der Pulszahl Die sehr ge- 
ringen ijBtoliaelien Bewegnngen hören sohlleBsIieh ganz anf und 
der stark dilatirte Ventrikel bleibt in Diastole stehen. Die prall 
gefllllten Yorhöfe haben ihre Bewegungen entweder sebon frflher 
eingestellt oder pnlsiren noch eine kurze Zeit fort Als Bel^ fllr 
das Mitgetheilte folgt das naehatebende Protokoll. 

VennchXV (19. Jali 1901)^ 



Zeit 



Pulsfrequenz 
io 1 Min. 



3,39 
3,57 
3,68 
4,01 
4,09 

4,11 

4,17 
4,26 
4,40 
4,69 
9,20 



6S 
70 

7S 
70 



66 
6U 
68 
54 



Injeotion tou 0,01 Püooer^ohlorhjdnt. 

Ventrikel in der Diistolc stark gedehnt Sjltdlt Mhr 
unToUkommcn. VorbUfe arbeiten krftftig. 

Systolische Bewegung immer «oliwKfllier. Biubttt AoriM 
sehr wenig gefUUt. 

Yorbüfe prall gefüllt, pulsiren sohwaoh. 

Systole ktom wahraehmlwr. Ventrikel sehr etnrk dUatiri. 

Ventrikel in Diastole stillstehend. YorhOfe madiett nooli 
ganz sohwaobe Contraotionen. 



Mechanische und elektrische Reize sind anf das stillstehende 
Herz vollständig wirkung^sloa. Durch vorherige Injection von Atro- 
pin wird an dem auftretenden Vergiftungsbild nichts geändert. 

Am isolirten Herzen bewirken Losuniren von 0,003 Proc. nur 
eine gerinj^e Verlangsnnuin - ohne Veränderung- des Volumens. Diese 
macht sich bei Conceatrationea von 0,005 — 0,01 Proc. bereits nach 
5 Minuten bemerkbar neben der Hcrabsetzuug der Pulsfrequenz. 
Die ausserdem eintretende Erschlaffung des Herzens giebt sich zu 
erkennen durch das beständige Vorrücken der Meniscus in der 
Volumröhre. Auffallend sind ferner Unregelmässigkeiten der Fre- 
quenz, die wie aneh du Pntovolnmen beständig sprungweise weeh* 
seit Folgendel Beispiel mag das Gesagte erläntern. 



Digitized by Google 







Verßnch XV (13. Joni 1901). 


Zeit 


Puldrequenz 
in 1 Min. 


Pulv 
Tolumea 


Bemerkangea 



24 
24 
IS 

l& 

n 

16 

I 

u 
a 
ft 
i 

ä 



II 

M 

0^ 

kl 

Li 

M 
L9 

3,0 



DarohBtrömung mit 2proo. GummikoobsalzlOiang. 
Durobström. mit Pilooereincblorbydr. O.Ul : lOOocm 

— [UummilöiaDg. 



DarehstrOmuDg mittelst Gummilösung. 



Beim Darohleitea von Normalgumrailosung trat bisweilen, wie 
im obigen Versuch, eine theilweise Erholung ein. In anderen Ver- 
suchen dagegen hob sich nur die Freqnenz wieder, während das 
PalsYolumen ganz klein blieb, oder die Durohleitung giftfreier Gummi- 
kochsalzlösung hatte flberhanpt keinen Erfolg. Ein Fall von un- 
genügender Erholung wird durch folgende Curve mit 0,01 Proo. Pilo- 
cerSinlösung wiedergegeben. 

Wir haben, nach diesen Versnoben zu sehliessen, in dem Pilo- 
oerSin ein Alkaloid vor uns, dessen aufTallendste Wirkung neben der 
Verminderung der Frequenz in einer bedeutenden Erschlaffung 
des Herzens beruht, und das wir deswegen als ein Gift zu be- 
traohten haben, das die Elasticität des Herzmuskels be- 
einträchtigt. 

Ein Analogen zu dieser Wirkung des PilocerSins finden wir in 
der Wirkung der China- AI kaloide auf das Froschherz, die uns 
die schönen Untersuchungen Santesson's^) kennen gelehrt haben. 

Auch diese Basen vermindern die Pulsfrequenz nicht selten 
sprunpTweise und bringen das Herz zu starker Dilatation. Vergiftung 
des Herzens mit Atropin hebt die Wirkung ebensowenig auf, als die 
des Pilocer^ins. 

Wenn ich zum Schluss das Ergebniss dieser Versuche zusammen- 
fasse, so ergiebt sich Folgendes: 

Sämmtliche Alkaloide der Mescal-Buttons wirken auf das 
Froschherz qualitativ nach gleicher Richtung. Sie bewirken alle 



1) Dieses ÄrchiT. XXXII. 321. 1S93. 
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eine Herabsetzung der Sehlagzahl des Her- 
zens, ohne den Rhythmus der Contractionen 
zu beeinflussen. Ätropin ist bei sämmtlichen 
mit diesen Alkaloiden angestellten Versuchen 
ohne Wirkung geblieben. Wahrscheinlich 
handelt es sich bei allen um eine mässig 
lähmende Wirkung auf die motorischen Herz- 
ganglien, eine sogenannte Herznarkose, wie 
sie auch beim Morphin beobachtet werden 
kann. Nur beim Anhalonidin scheint, wie 
die eigenthümliche Veränderung der Herzcon- 
traction zeigt, daneben noch eine geringe Be- 
einflussung der Herzmusculatur stattzufinden. 
In quantitativer Hinsicht zeigen dagegen die 
Alkaloide nicht unwesentliche Unterschiede, 
wie sich aus den Versuchen am Williams- 
Apparat ergiebt. Am schwächsten ausge- 
sprochen ist die Herzwirkung bei Pellotin und 
Anhalamin, dann folgen Mezcalin, Lophopho- 
rin und Anhalonidin. Anhalonin schliesslich 
entfaltet eine schon bei sehr geringen Con- 
centrationen beginnende und sich mit den 
Dosen steigernde depressive Herzwirkung, 
während bei den vorhergenannten Alkaloi- 
den die Steigerung der Concentration keine 
wesentliche Steigerung der Wirkung mit sich 
führt. 

Das Peotenin schliesst sich nach der 
Art der Herzwirkung den Mescal-Alkaloidcn 
eng an, wie das auch hinsichtlich der All- 
gemeinwirkung der Fall ist. Es wirkt etwa 
so stark, wie das Mezcalin. 

Ganz abweichend gestaltet sich die Wir- 
kung des Pilocereins, in dem wir ein 
Gift vor uns haben, das die Elastioität des 
Herzmuskels stark beeinträchtigt und das 
j in seiner Wirkung auf das Herz grosse 
Aehnlichkeit mit den China- Alkaloiden dar- 
I bietet. 
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